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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
, Die Versteigerung der Weiden am Keesbach, im Werftchen und
p der Schmalau , findet nächsten Aiontag , den 17. November l.
*•>vormittags 11 Uhr, >m Ralhause statt,

chvchheima. M ., den 13. November 1913.
Der Magistrat . A r z b ü che r.

Freitag , den 14 . November 1913. 7. Jahrgang

Bekanntmachung
die Mainschiffahrt betreffend.

j , Degen Erneuerungsarbeiten an den Schleusen werden in der
vom

1. Juni bis 15. Juli  1914
cj der Flugstrecke Kostheim bis Frankfurt a. M . sämtliche Schleu-
" gesperrt und die Wehre niedergelegt.

Die Durchfahrt durch die Schiffsdurchlässe in den Wehren ist
N Fahrzeugen und Flöhen gestattet, deren Einsenkung nach § 34
t.l' 1 zu K der Polizeiverordnung vom 28. Januar 1899 für die
^ssahrt und Flößerei auf dem Main unterhalb der Bürgel -Offen-
Ker Grenze 30 cm weniger als die jeweilige Wassertiefe auf den
Ä'rrücken beträgt . Die Wussertiefe in den Schiffsdurchlässen wird
irrend der Sperre aus sänitlichen Mainschlensen, im städtischen
ff » zu Frankfurt a. M ., sowie auf den Wasserbauämtern in
Zu>z und Frankfurt a. M . und am Strommeistergehöft zu Hanau
^ Anschläge täglich bekannt gemacht.

Wiesbaden, den 29. Oktober 1913.
Der Königliche Regierungspräsident,

v. M e i st e r.
| - ,
• Wird veröffentlicht.
J Djesbaden , den 3. November 1913.
j%.i. 6299.

Der Königliche Landrat.
von Heim bürg.

Wird veröffentlicht.
^cchheim a. M ., den 8. November 1913.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Nichtamtlicher Teil.

^ Thronbesteigung König Ludwigs in.
^ Feier der Thronbesteigung König Ludwigs III . von Bayern.
î .Wiinchen,  12 . November. Die Feier der Thronbesteigung
Ü'8 Ludwigs III . von Bayern begann heute früh mit einem

?bdienst in der Metropottian -Kirche zu Unserer Lieben Frau,
kj der König und die Königin sowie die Prinzen und Prin-
4h " des Königliche» Hauses teilnahmen . Der Erzbischof von
^chen-Freising zelebrierte das feierliche Hochamt. Nach Be-
ö “ng der gottesdienstlichen Feier fuhren der König und die

1Bin zur Residenz. Auch in allen übrigen Kirchen sanken Fest-
Uienste statt. — Bei der Huldigung auf dem Marienplatz durch

skeptischen Kollegien hielt Oberbürgermeister Borscht eine An-
-Ae , in der in die Freude ausdrückte, daß wieder ein König im

Kk,fKtze und in Uebung aller beglückenden Herrschertugenden
Lr. °er Wohlfahrt des Volkes wache, daß die so lang verschleierte

Makrone auf dem Haupte eines in Weisheit und Güte, in Tat-
U»d Weitblick regierenden Fürsten aufs neue in altem Glanze

MT Die Münchener Bürgerschaft gelobe eine Treue , die nie-
wankt, eine Liebe, die niemals stirbt und ein Vertrauen , das

j endet.
Die Feier im Thronsaal.

Ä ünchen, 12. November. Heute nachmittag sand imThronsaal des Festbaues der Königlichen Residenz eine
tz^ eshuldigung  statt , zu der sich die Prinzen und Prin-

des Königlichen Hauses, die Mitglieder des diplomatischen
ic 5, der Kammer der Reichsräte und der Kammer der Abgeord-
k’hn  Vertreter der Hof- und Staatsbeamten , der Armee, der
E 'chkeit, der Kreise, der Gemeindebehörden, der Kunst und
Krföaft , des Handels , der Industrie und des Gewerbes , der
ft? Wirtschaft, Vertreter von Korporationen und der Arbeiterschaft

i %t ganzen Lande eingefunden hatte». Um 2'Ä  Uhr betraten
|k, “önig und die Königin unter Vorantritt des Königlichen

Dienstes den Thronsaal und begaben sich an den Thron.
4 S^ ulut und Fanfaren verkündeten ihren Eintritt . Nachdem
Äzsip'g und die Königin am Throne Platz genommen hatten,

pr Präsident der Kammer der Reichsräte , Graf Karl Ernst
!4Uer ggu Glött , die Huldigung des Landes dar , die in einem
^ °uf den König ausklang . Darauf spielte die Musik die Na-
^dymne . Der König dankte in bewegten Worten . Daraus
; wen der König und die Königin den Thronsaal.

Ansprache des Königs.
liJluf die Ansprache des Grafen Fugger -Glött erwiderte der
V 8.;, Bewegten Herzens habe ich die warmen Worte vernom-

' vjp _ rl -fitrmor im Wnnnxi hoc Qrti -rMnrtPC

»’s „5 viel ueilummcum - ,- ,— —-
lk? n mich Gerichtet haben. Ihnen und Allen, die hier Zeugnis

f. < uv* OfnhntinfiAPiiH Srt « mn 'itio

|V K°*e Sie , mein lieber Graf Fugger , nn Namen des Landtages
\  “ er  hier versammelten Vertreter aller Berussstände des Lan-
'v n Mich gerichtet haben. Ihnen und Allen, die hier Zeugnis

>d;e9t Hagen von dem Gefühl treuer Anhänglichkeit, das meine
ieLn für mich, für die Königin und mein ganzes Haus beseelt,
s3 meinen ausrichtigen Dank. Die herzlichen Kundgebungen,

4 n>f in xus „„ <e„ nnn  nffon Kreisen zuaeaanaen smd . zeiaenPt 7 c in diesen Tagen aus allen Kreisen zugegangen sind, zeigen
fC 0&das Land, ohne des Dankes zu vergessen, den es dem ge-
' d Wirken meines in Gott ruhenden Vaters Luitpold schuldet.

Woh >N'^ z'u,I,lkammer-
rmieten-
bst-

Wirten meines m «>uu iuijcuuui
Dk sĥ r̂sassungsmäßig vollzogenen Beendigung der Regentschaft

Gewähr für die gedeihliche Weiterentwicklung Bayerns er-
jjlhi Das bayerische Volk hat verständnisvoll den schweren Ent-

üemürdigt, der mich bestimmte, im Interesse Bayerns diesen
1 öu unternehmen.

Eines Sinnes mit meinem Volke zu sein, wird in Zukunft
mein ernstes Streben bleiben. Das Königtum, von Gott gesetzt,
kann seine Kräfte nur da zu voller Entfaltung bringen, wo es in
der Liebe und im Vertrauen des Volkes wurzelt . Von jeher da¬
rauf bedacht, durch enge Fühlungnahme , mit allen Ständen und
Kreisen mich mit den Bedürfnissen des Volks vertraut zu machen,
habe ich viele Erfahrungen gesammelt; möge es mir beschieden
sein, sie dem Wohle des Landes nutzbar zu machen. Das reiche
Maß an herzlicher und vertrauensvoller Gesinnung, das mir bis¬
her entgegengebracht wurde, bestärkt mich in der Zuversicht, daß
die Liebe meines Volkes mein Handeln geleiten und sich mit mir
in der gemeinsamen Sorge für Bayerns Wohlfahrt vereinigen
wird . Die geliebte, in den Freuden wie in den Prüfungen des
Lebens bewährte Frau , die Gott mir an die Seite gestellt hat, wird
treuen Anteil an meinem Streben nehmen.

Gottes starke und gütige Hand hat immer über Bayern ge-
waltet . Sie hat es gefügt, daß der bayerische Name, aller Stürme
der Jahrhunderte ungeachtet, sich mit Ehren im Gewirrs der
Völkerschicksale behauptet hat. In dankbarer Erkenntnis des Se-
gens, der ihm aus der Zugehörigkeit zu einem gemeinsamen deut¬
schen Baterlande ersließt, fühlt Bayern sich heute freudig als an¬
gesehenes Glied des Deutschen Reiches, dessen Gründung die baye¬
rische Armee ruhmreich miterstritten hat . In uuerschütterticher
Bundestreue steht es zu Kaiser und Reich und nimmt opserwilligen
Anteil an den großen Ausgaben, die das Reich zu lösen hat.

Rastlos pflegt Bayern Kunst und Wissenschaft; mit Entschieden-
'heit fördert es jeden Fortschritt auf wirtschaftlichem, kulturellem
und sozialem Gebiete. Gottesglaube und fromme Sitten stehen
im Lande hoch in Ehren ; der Freiheit der Gewissen wie der Be¬
kenntnisse ist Schutz und Achtung gesichert. Es ist ein reiches Erbe
au Gütern des Volks- und des Staatswohls , dessen Hut mir durch
Gottes gnädige Führung übertragen ist. In freudiger Zuversicht
zur Güte der Vorsehung habe ich dies Erbe angetreten . Möge
mein Volk, in dessen Liebe und Anhänglichkeit ich mein festes Ver¬
trauen setze, mich erfolgreich in der Sorge für das teure Vaterland
unterstützen. Möge es sich immer der Segnungen des Friedens
und der' Früchte seiner stillen Kulturarbeit erfreuen . Möge Gott
allzeit seine schirmende Hand über Bayern ausbreiten . Dies ist der
innige Wunsch meines landesväterlichen Herzens.

München.  Aller Pomp , den inan hier bei besonderm An¬
laß zu entfalte» versteht, war für die Fahrt des Königspaares vom
Wittelsbacher Palais zur Frauenkirche und von dort zur Residenz,
wo das Königspaar von jetzt an wohnen wird , aufgeboten. Di,
blau-weiße Aufschirrung der altmodischen vergoldeten Prunkwagen
wirkte malerisch unter der Unigebung von Hartschtere», Schweren
Reitern und Pagen . Auf dem großen Balkon der Residenz er¬
wartete , vom Publikum besonders herzlich begrüßt , der kleine Erb¬
prinz Luitpold in Artillerieuniform die Ankommenden. — An der
Huldigung vor König Ludwig III . und seiner Gemahlin nahmen
auch an 80 Mitglieder von Arbeiterverbänden teil. Am Abend
waren sämtliche Teilnehmer der Huldigungsfeier Gäste des Königs.
Für diejenigen Gäste, die in bürgerlicher Kleidung erschienen, war
dunkler Anzug als ausreichend bezeichnet worden. Es war damit
auch den Vertretern des Arbeiterstandes Gelegenheit gegeben, sich
ungezwungen in der höfischen Umgebung zu bewegen. Der schlichte
und gemütliche Zuschnitt, den diese wohltuende Rücksichtnahmeauf
die Teilnehmer aller Stände der ganzen Veranstaltung verlieh,
wurde in den beteiligten Kreisen sehr angenehm vermerkt.

Die Huldigung der Münchener Studenlenschasl.
München,  13 . November. Zu einem imposanten Festakt

gestaltete sich der Fackelzug, den heute abend die Studentenschaft
der Münchener 5)ochschulen anläßlich der Thronbesteigung des
Königs Ludwigs III . darbrachte. In dem 3000 Teilnehnier um¬
fassenden Zug waren Musikkapellen eingereiht. Um %8  Uhr bog
die Spitze des Zuges auf den Max Joseph-Platz ein, den ein zahl¬
reiches Publikum umsäumte. Die Chargierten stellten sich mit
ihren Bannern vor dem Denkmal auf, dahinter die Fackelträger,
während die Chargierten zu Pferde den Denkmalsplatz umsäumten.
An den Fenstern des ersten Stockwerkes des Königshauses ver¬
sammelten sich die Mitglieder der königlichen Familie , die Rek¬
toren, Senatoren , die Vorstände der hiesigen Hochschulen, die vom
König eingeladen waren , um der Huldigung beizuwohnen. Als
der König mit der Königin an dem Mittelsenster erschien, brachte
nach den huldigenden Worten der Präsidierende ein dreifaches Hoch
aus , in das die Studenten begeistert einstimmten. Der König
empfing sodann eine Abordnung der Studentenschajt . Als die
Majestäten sich wieder am Fenster zeigten, brauste ihnen ein er¬
neutes dreifaches Hoch entgegen. Unter de» Klängen der Musik
zog dann der Fackelzug durch die Straßen der Stadt nach der
Theresienwicse und dem Denkmal der Bavaria fort, wo unter dem
Absingen des Gaudeamus die Fackeln zusammengeworfen wurden.
Der König und die Königin blieben am offenen Fenster der Resi¬
denz stehen, bis sich der Zug vollständig entfernte.

Lager-Nnndschan.
Der Braunschweiger Besuch unseres kaiserpaarcs sindct erst

nach voraufgegangenem Besuch des Herzogs und der Herzogin
Ernst August in Berlin statt. Bisher hatte es bekanntlich geheißen,
daß das Kaiserpaar zum Geburtstage des Herzogs, ain nächsten
Montag , seinen ersten Besuch in Braunschweig abstatten würde.

Neues Palais bei Potsdam . Der Kaiser empfing Donnerstag
mittag um 12%  Uhr den Bischof von Limburg , D r.
August Kilian.  Dem Empfang wohnten der Kultusminister
und der Chef des Zivilkabinetts bei. Zur Frühsttickstafel waren
der Bischof, der Kultusminister , der Chef des Zivilkabinetts und
Botschaftsrat von Nadowitz geladen.

Kassel. Der Kaiser wird sich nach den bisherigen Bestim¬
mungen am Samstag nach der Vereidigung der Marinerekruten in
Kiel im Sonderzuge nach Kassel begeben, wo er am späten Nach¬
mittag emtrisst. Abends findet im Ifoftheater eine Aufführung
des Lustspiels „Das Stiftungsfest " statt.

Berlin . Die nächstjährigen Kaisermanöver sind für die Zelt
vom 7. bis 11. September angesetzt. Die Manöver finden zwischen
dem 7. Korps und dem 8. Korps statt. Die vorangehenden
Kaiserparaden werden am 28. August in Münster und am 29. in
Köln abgehalten. Daran werden sich die üblichen Provinzialfeste
anschließen.

Nachrichten ans Hochheim«. Umgebung.
Hochheim.

* Gelegentlich des Hochheimer Marktes wurden am Sonntag
und Montag an der hiesige» Station 8000 Fahrkarten verausgabt.
Der gesamte Personeu -Verkehr betrug an beiden Tagen ungefähr
15 000. Zu dem Viehtransport wurden nahezu 100 Güter -Waggou
gebraucht. Die Gcsamteinahme jür Güter - und Personen -Beför-
deruug betrugen uilgefähr auf dem hiesigen Bahnhof rund 8000
Mark . Störungen oder Unglücksfälle sind nicht vorgekommen. Das
verstärkte Bahnpcrsonal entledigte sich seines schwierigen Dienstes
wieder zur vollen Zufriedenheit des Publikums , desgleichen das
Personal unseres Postamtes.

* Wie im Anzeigenteil bereits wiederholt bekannt gegeben, er¬
öffnet der hiesige Stenographen -Verein Gabelsberger am 15. No¬
vember seinen diesjährigen Anfänger -Kursus, wozu noch Anmel¬
dungen entgegengenommen werden.

* Durch einen Erlaß betr . Uebungen der Sanitütskolonnen auf
Bahnhöfen hat der Minister der öffentlichen Arbeiten Genehmi¬
gung erteilt, daß mit den den Sanitätskolonnen des Preußischen
Landeskriegerverbandes , de» Provinzialvereinen vom Roten 5lreuz
und den ihnen angeschlossenen Sanitätskolonnen , sowie der Ge¬
nossenschaft freiwilliger Krankenpfleger unentgeltlich zu Uebüngs-
zwecken gestellten Wagen innerhalb des Bahnhofs , auf dein die
Wagen gestellt werden, Rangierbewegnngen ausgesührt werden
dürfen, um die Uebungen tunlichst der Wirklichkeit entsprechend zu
gestalten. Es dürfen indessen nur solche Rangierbewegungen aus¬
gesührt werden, die nach dem Ermessen der Königlichen Eisenbahn¬
direktion unter Berücksichtigung der örtlichen und sonstigen Ver¬
hältnisse angängig sind. Auch ist besonders dafür zu sorgen, daß
die Ausführung der Rangierbewegungen im Einverständnis mit
dem Aufsichtsbeamten und dem Fahrdienstleiter nach den Be¬
stimmungen der Fahrdienstvorschriften erfolgt.

* Nassauische Lebensversicherungsanstalt.
Nachdem der Geschäftspla» und die Tarife der öffentlichen Nasfau-
ischen Lebensversicherungsanstalt die ministerielle Genehinigung
nunmehr gefunden haben, wurde nach § 26 der Satzung der Be¬
ginn ihrer Tätigkeit vom Oberprüsidenten der Provinz Hessen-
Nassau auf den 15. Noveniber d. Is . sestgesetzt. — Die Nass. Le-
bensversicherungsanstalt soll bekanntlich eine im Interesse des ge¬
meinen Nutzens zur Förberung der allgemeinen Wohlfahrt , ins¬
besondere auch zur Verminderung der Verschuldung, Befestigung
des Grundbesitzes, Seßhaftmachung der Bevölkerung und Hebung
ihres Wohlstandes errichtete Bezirksanstalt zum Betriebe aller
Arten der Lebensversicherung sein.
Biebrich.

* Die 52 Jahre im Dienste des herzoglich nassauischenHauses
gewesene Großherzoglich Luxemburgische Beschließerin Fräulein
Falkenbach  aus Königstein im Taunus ist im Krqpkenhaus in
Höchsta. M . verstorben. Die Beisetzung erfolgt auf dem Biebricher
Friedhofe.

Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
* Dem Reichstage ging der Entwurf eines Gesetzes betreffenb

die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe  zu . Der
grundlegende Paragraph 1 lautet : Im Handelsgewerbe dürfen
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter , vorbehaltlich besonderer Vor¬
schriften, am ersten Weihnachts-, Oster- und Pfingsttag überhaupt
nicht, im übrigen an Sonn - und Festtagen nur wie folgt beschäf¬
tigt werden. Im Betriebe mit offenen Verkaufsstellen ist die Be¬
schäftigung bis drei Stunden zulässig. Die höhere VermaliunLS-
behörde kann für die Orte, in denen die Bevölkerung aus der Um¬
gegend an Sonn - und Festtagen die offenen Verkaufsstellen aus¬
sucht, eine Beschäftigung bis vier Stunden zulassen. Die Gemeinde
oder ein weiterer Könununalverband kann durch statutarische Be¬
stimmung die dreistündige Beschäftigung für alle oder einzelne Ge-
wcrbezweige aus kürzere Zeit einschränken oder ganz untersagen.
Die Polizeibehörde kann für jährlich sechs, mit Genehmigung der
höheren Verwaltungsbehörde für weitere vier Sonn - und Fest¬
tage, an denen besondere Verhältnisse den weiteren Geschäftsver¬
kehr erforderlich machen, die Beschäftigung bis zehn Stunden zu¬
lassen. Im übrigen Handelsgewerbe kann die höhere Verwaltungs¬
behörde sowie durch statutarische Bestimmung die Gemeinde oder
ein weiterer Kommunalverband die Beschäftigung bis zwei Stun¬
den zulassen. Für das Speditions - und Schiffsmaklergewerbe so¬
wie andere Gewerbebetriebe, insoweit in ihnen Güterversendungen
mit Seeschiffen vorgenommen werden, kann in gleicher Weise die
Beschäftigung bis fünf Stunden zugelassen werden. Die höhere
Verwaltungsbehörde kann für jährlich höchstens sechs Sonn - und
Festtage, an denen besondere Verhältnisse einen Weiteren Geschäfts¬
verkehr erforderlich machen, die Beschäftigung bis vier Stunden

^ Ĵn der Begründung zu dem Gesetzentwurf wird betont, daß
der auf den Wünschen und Gutachten der Interessenten aufgebaute
Entwurf von 1912 die Grundlage für die gegenwärtige Gesetzes¬
vorlage bildet. Es werden dann die verschieden gearteten Lerhülr-
nisse bei den offenen Verkaufsstellen und den inneren Betrieben be¬
trachtet ; dabei heißt es:

Für jene muß daraus Rücksicht genommen werden, daß die
ländliche Bevölkerung den Sonntag zum Einkauf ihrer Bedürsuisse
nicht ganz entbehren kann, und daß das Handelsgewerbe , soweit
es auf diese Bevölkerung angewiesen ist, in dem Sonntagsgeschäst
einen sehr wesentlichen Teil seines Verdienstes findet. Hier be¬
steht ein fast allgemeines Bedürfnis nach Sonntagsarbeit , so daß,
wenn das Gesetz bei Einführung der vollen Sonntagsruhe die Mög¬
lichkeit einer dreistündigen Beschäftigungszeit durch Ausnahmeb-
fugnisse zugelassen hätte, von diesen Befugnissen für fast sänittiche
Gemeinden Gebrauch gemacht uiid nur in einzelnen größeren
Städten , die jetzt schon ortsstatutarisch die Veschästigung untersagt
haben, der Grundsatz der vollen Sonntagsruhe zur Durchführung
gelangt wäre . Unter diesen Umständen wäre die Ausnahme zur
Regel geworden. Vielfach ist eine Abstufung der Arbeitszeit nach
der Einwohnerzahl der Gemeinden als erwünscht vezetchuel worden.
Eine solche Abstufung würde jedoch willkürlich sein und die beson¬
deren Verhältnisse in den einzelnen Gemeinden (Uebermiegen der
Landkundschast, Geinengelage, Konkurrenzverhältnisse- nicht berück¬
sichtigen können. Als regelmäßiges Höchstmaß der Beschäfttgungs-
zeit in offenen Verkaufsstellen setzt der Entwurf drei Stunden fest.
Nach den angestellten Ermittlungen hat sich ergeben, daß bei Auf¬
rechterhaltung der Ausnahmen , welche für die im 8 105s der Ge-



toerteorbmmq bezeichneien Gewerbezweige jugelajfen sind, unb
be, Verlängerung auf vier Stunden für bestimmte Gemeinden diese
Arbeitszeit überall ausreicht, um berechtigte Bedürfnisse zu befrie¬
digen. Von einer weiteren gesetzlichen Beschränkung der Arbeits-
rsit kann um so mehr abgesehen werden, als in kleinen Städten
und auf dem platten Lande der Angestellte in der Woche nicht über¬
mäßig anstrengend beschäftigt ist und in vielen Fallen eme Be¬
schäftigung von Angestellten überhaupt nicht stattfindet. Für
größere Städte muß, soweit erforderlich, die statutarische Regelung

Hinsichtlich der Sonntagsarbeit im übrigen Handelsgewerbe , ins¬
besondere in den Kontoren und Betrieben , die nicht mit offenen
Verkaufsstellen verbunden sind, folgt der Entwurf dem Gutachten
des Beirats für Arbeiterstatistik, nachdem auch die neuesten Er¬
hebungen ergeben haben, daß die volle Sonntagsruhe in den meisten
Betrieben durchführbar ist, und daß es nur in einzelnen Fallen und
in einzelnen Gewerbezweigen der Zulassung von Ausnahmen be-
darf . Um den nicht unberechtigten Klagen über die weitgehende
Freigabe von Tagen abzuhelfen, an denen eine Vermehrung der
Beschäftigungsstunden zulässig ist, sieht der En wurf eine Beschrän¬
kung der Zahl vor . Von der gesetzlichen Festlegung einer allge¬
meinen Ladenschlußzcit ist abgesehen, da die Verhältnisse in den
einzelnen Bundesstaaten nicht gleichartig liegen Die für Preußen
nach den bisherigen Ausführungsvorschriften festgesetzte Schlußzeit
um 2 Uhr wird in mehreren süddeutschenStädten nicht für durch-
ftihrbar gehalten. Es erscheint zweckmäßig, die Vorschriften über
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe aus der . Gewerbeordnung
herauszunehmen und in einem besonderen Reichsgesetze neu zu
regeln. Hierdurch wird es auch ermöglicht, Gewerbezweige. auf
welche die Gewerbeordnung keine Anwendung findet, die sich aber
zu gleicher Regelung eignen (Versicherungsunternehmungen , Ver¬
sicherungsagenten und Makler , Stellen -, Annoncen- und Auskunfts-
vsrmrttler , Sparkassen, Konsumvereine) den Sonntagsruheoorschris-
ten zu unterstellen.

Wiesbaden . 607 Schweine standen am Mittwoch auf dem Vieh
markt zum Verkauf, eine Zahl , die feit drei Jahren nicht notiert
wurde.

Wiesbaden . Der Haus - und Grundbesitzerverein nimmt in
seinein Organ , der „Wiesbadener Bürger -Zeitung " eine Stellung
gegen die vom Magistrat geplante Erhöhung der Einkommensteuer
und verwahrt sich dagegen, daß die durch die Bemühungen des
Vereins erzielte Ermäßigung des Wassergeldes von 5 Pfg . der
Kubikmeter schuld an der Steuererhöhung !«>- Der durch diese
Maßnahme entstandene Ausfall betrage nur 110 000 Mark , die
durch eine anderweite Regelung der Wassergelderhebung nicht nur
eingebracht, sondern überholt werden könnten. Das Blatt furchict,
daß bei der Erhöhung der Einkommensteuer auch die Erhöhung der
Realsteuern erfolgen werde und daß der Grundbesitz neue Lasten
zu tragen bekommt. Eine Erhöhung der Einkommensteuer sei aber
auch hinderlich für den Zuzug, der infolge der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Lage, durch den Mangel an Einfamilienhäusern in der
Preislage von 30 000 bis 50 000 Mark , wegen der hohen Strahen-
und Kanalkosten und der Schwierigkeiten, welche die Baupolizei
ordnung und das Verfahren bei Einholung der Bauerlaubnis
biete, sowieso schon zurückgegangen sei. Das Blatt meint , daß sich
der Zuzug wieder heben wird, wenn die Zuzugslustigen auch in
Wiesbaden finden werden, was sie suchen: Bauberatung und Ent¬
gegenkommen. Mit vermehrtem Zuzug verminderten sich aber
auch die Finanzsorgen und die Parole und der Grundsatz der künf¬
tigen Finanzpolitik müßten deshalb sein: Neue Steuerzahler , aber
keine neuen Steuern . Die Hausbesitzer haben sich jedoch, wie wei¬
ter ausgeführt wird , mit einer kleinen Erhöhung der Einkommen¬
steuer schon abgefunden, hoffen aber, daß die Steuer bald wieder
auf 100 Prozent zurückgeschraubtwird.

Dotzheim. Die Diebstahlsafsäre , bei der zwei Stück Weh ge¬
stohlen worden sein sollen, hat sich schon aufgeklart . Die Mainzer
Polizei , welcher der vermeintliche Diebstahl ebenfalls gemeldet
worden war , verhaftete nämlich den als Viehtreiber engagierten
Taglöhner in Mainz , und da stellte sich Heraus, daß in der Eile bei
dem Auftrag zum Transportier Name „Dotzheim gar nicht oder
nur undeutlich angegeben wurde. So kam es, daß der Tagloyner
anstatt „Fuchs und Igstadt in Dotzheim", wohin er das Vieh
bringen sollte, verstand „Fuchs in Igstadt ". Es stellte ich dann
auch heraus , daß das Vieh wirklich in Igstadt untergestellt ist, wo
sich die beiden glücklichen Käufer ihr Eigentum wieder abholten.

Moppenheim. Der Gesangverein „Konkordia" beschloß, zu
seinem 1914 stattsindenden 80jährigen Vereinsjubilaum einen Ge¬
sangswettstreit zu veranstalten . Es sind bereits 1850 Mark in bar
für Preise gezeichnet und auch um Gewährung eines Kaiserpreises
und eines Kaiserinnenpreises sind die erforderlichen Schritte unter-

aus Rüdesheim
Lehrer.

Hinweisen muß und aus die Freistellung des Wohn-

nommen.
GeisenheinU Zu der Errichtung eines Kgl. Reform -Realgym-

nasiums mit Realschule hierselbst gibt laut „Rheing . Anz Rudes-
heim für den nötigen Neubau 50 000 Mark und außerdem ernen
jährlichen Zuschuß von 11 000 Mark , der bei einem Zinsfüße von4<i einem Kapital von 275 000 Mark entspricht, sodaß die Gesamt¬
leistung Rüdesheims einen Aufwand von 325 000 Mark bedeutet.
Geisenheim zahlt für den Bau 250 000 Mark und den gleichen ,ahr-
licben Zuschuß, also auch 11 000 Mark . 100 000 Mark stehen zrir
Verfügung aus Ersparnissen der alten Anstalt . Die Gesamtleistung
Geisenheims beträgt bei der gleichen Berechnungsweise wie bei
Rüdesheim 525 000 Mark . Die für die neue Schule aufgewandten
Mittel Rüdesheims und Geisenheims verhalten sich rund wie
4 zu 5, d. h. Rüdesheim steht hinter Geisenheim in feinen finan¬
ziellen Opfern nur etwa um ein Fünftel zurück. In diesem beider¬
seitigen Verhältnis liegt die Berechtigung des Anspruches der Stadt
Rüdesheim auf Berücksichtigung ihrer Wünsche bei Losung der noch
schwebenden Fragen wohl und fest begründet . Sie erstrecken sich
aus die Lage des Bauplatzes, auf den Namen der Schule, der auch

itzes der . . . —
Frankfurt . Mittwoch nachmittag drangen in die Filiale einer

sich im 2. Stock befindlichen Bijouteriesabrik in d.er Kronprmzen-
traße vier oder fünf Männer mit schwarzen Larven vor dem Ge-
icht und schwarze Tücher um Kops und Hals gewickelt, ubersie en
die beiden anwesenden jungen Leute, warfen sie zu Boden und
knebelten sie an Händen und Füßen . Hierauf raubten sie aus dem
offenstehenden Geldschrank für 4—5000 Mark Gold- ^ Sllber-
waren , in der Hauptsache goldene Manschettenknopfe, Medaillons,
ilberne Zigaretten -Etuis und 60 Jubiläumstaler, , die hier ge-
ammelt worden waren , um in Broschen eingesetzt zu werden. Die

Täter stopften, wie die Frkf. Nachr. melden, die gestohlenen Sachen
in einen schwarzen Bijouterie -Musterkoffer, wie ihn Reifende aus
der Branche zu tragen pflegen, den sie selbst mit heraufgebracht
batten , und verschwanden. Die jungen Leute konnten sich gegen-
citig dann von ihren Fesseln befreien und ließen sofort, als dann

ein dritter Angestellter der Firma erschien, die Polizei benach¬
richtigen. Die Strangulierungsmerkmale konnten an Händen und
Füßen der beiden noch genau festgestellt werden. Die Polizei ar¬
beitet fieberhaft, um Bie Täter zu ermitteln.

Frankfurt a. M.. 13. November. Bei der Einfahrt eines
Feuerwehr -Automobils in die Station der Münzgasse, stieß heute
früh kurz nach 6 Uhr das Fahrzeug mit einem Straßenbahnwagen
der Linie 18 zusammen. Durch den heftigen Anprall wurden ftms
Feuerwehrleute von ihren Sitzen geschleudert und so schwer werletzt,
daß sie sofort ins städtiche Krankenhaus überführt werden mußten.
Auch mehrere Fahrgäste des Straßenbahnwagens trugen durch
Glassplitter Verletzungen davon.

Frankfurt,  13 . November. Der unter dem Verdacht des
5-fachen Giftmordes an seinen zwei Frauen , seinen Eltern und
seinem 2jährigen Kinde in Untersuchung befindliche Drogist und
Fechlehrer Karl Hops hatte sich heute vor der Strafkammer wegen
Beihilfe zum Verbrechen gegen das keimende Leben zu verant¬
worten . Hops, der durch zwei Kriminalbeamte aus dem Unter¬
suchungsgefängnis vorgeführt wurde, erhielt 1 Jahr Zuchthaus. —
Das Mädchen, an dem Hops das Verbrechen begangen hatte, ist be¬
reits im Lause des Sommers abgeurteilt worden und erhielt . da¬
mals 7 Wochen Gefängnis.

Frankfurt . Die deutschen Apotheker werden im nächsten Jahre
ihre Tagung in Frankfurt a. M . abhalten.

Franksurk. Der Staatsanwaltschaft Darmstadt wurde der des
Raubmordes an Brechner verdächtige, in Rheingönnhcrm sestge-
nornmene Fabrikarbeiter Medel vorgesührt und dem Ingenieur
Mehne -Lanqen , der Pfandleiherin Ambrosius-Frankfurt und einem
anderen Zeugen, die den wahrscheinlichen Mörder gesehen haben,
vorgestellt. Keine dieser Personen konnte bestimmte Angaben da-
rüber machen,.ob Medel als Täter in Betracht komme. Da er' stch
zur fraglichen Zeit aus der Wanderschaft befand und sein Alibi
nachgewiesen scheint, mußte er wieder aus der Hast entlassen
werden.

_ Die Strafkammer verurteilte den Arbeiter Adolf Rothen¬
burger , der nachts auf Schutzleute, die ihn verfolgten, Schüsse ab¬
gab, wegen Bedrohung und Widerstands zu einer Zusatzstrafe von
einem Jahr Zuchthaus.

— Die fünf internationalen Gauner , die an deutschen Post¬
scheckämternjungen Leuten, die Auszahlungen gemacht erhielten,
auflauerten und dann aus der Straße oder m der Strahenbayn
beraubten , schweigen sich nach wie vor über ihre Taten , der welchen
sie hier sestgenommen wurden, aus . Ihre Personalien konnten
etzt festgestellt werden Es handelt sich um den 37jährigen Äine-

matographen -Operateur Mathew Rosenzo aus Turm , den 52-
jährigen Metzger Jerome Cafson aus Nimes in Frankreich, den 34-
ährigen Kaufmann Paul Boudouet aus Bourget , den 54>ahrigen

Händler Peter Hadrian Etchecoba aus Bordeaux und den 33-
jährigen Kaufmann Jean Feres aus Buenos Aires.

— Bor Kurzem wurde an der Reichsbank-Hauptstelle hier in
Frankfurt ein falsche: Hundertmarkschein angehalten . Das Papier
ist weicher und dünner , als das einer echten Noie. Barbe und
Druck des falschen Scheines sind ausfallend hell, sodatz bte Unecht-
heit ziemlich ins Auge fällt. Die Nachforschungen nach dem Ver¬
fertiger oder Verbreiter find bisher erfolglos geblieben.

— In dem Schaufenster eines bekannten Haushaltungsge-
fchäfts waren in eiiiem sehr engen Käfig zwei prachtvolle Hühner
ausgestellt. Am Käfig las man : „Wir wollen morgen in dem
Oekvnom gebraten fein!" Neben dem Käfig stand ein Oekonom-
Backapporat, der auf diese Weife eingeführt werden sollte. Aus
Veranlassung des „Tierschutzvereins" mutzte die Firma die Hühner
aus dem Fenster entfernen.

— Im Eilgüterbahnhof evtgleisten am Donnerstag nachmittag
einige Wagen einer Rangier -Abteilung. Sie liefen mehrere Meter
neben dem Gleise her und rissen eine Weichenstellerbude um. Der
Weichensteller wurde leicht verletzt.

Nassau. Die Anstalt Scheuern, in der von körperlichen und
geistigen Gebrechen heimgefuchte Menschen feit über vier Jahrzehn¬
ten eine liebevolle Pslegestätte finden, Hot jetzt ihre mit einem
Kostenaufwand voir 700 000 „II erstellten Neubauten feierlich einge-
weiht. Anwesend waren Vertreter vieler Behörden und zahlreiche
Freunde der Anstalt. Dem um die Anstalt sehr verdienten Vor¬
sitzenden. Pfarrer Martin (Dienethal ), wurde der Rote Adlerorden
4. Klasse verliehen. Durch die Neubauten ist Platz für 80 bis 90
neue Pfleglinge gewonnen worden ; die Anstalt bietet jetzt Raum
für etwa 430 Pfleglinge , von denen viele ihr ganzes Leben hier
Ersatz für das Elternhaus finden.

Neue Westerwaldverbindungen . In aller Stille vollzieht stch
die Schaffung einer neuen Verbindung vom Westerwald zum
Rheinland bezw. hinüber nach Westfalen. Es handelt sich dabei um
den Neubau bezw. Ausbau von Eisenbahnstrecken Dillenburg-
Weidenau—Kreuztal—Olpe—Meinerzhagen . Diese neue zwei

geleisige Hauptstrecke wird nach ihrer Fertigstellung eine VeschleiB
nigung des Güterverkehrs zwischen Westfalen, demSiegerlanv
und dem Westerwald ermöglichen, m dejjen Interesse sie in erster
Linie gebaut wird. An zweiter Stelle erst steht der Personenve
kehr. Die Ueberlastung der Strecken, die jetzt den Güterverkehr be^
wältigen müssen, wächst von Tag zu Tag, sodaß nur dur )
Bau einer neuen Strecke Abhi.lse ge,cha,fen werden kann D»
Bahnhöfe, speziell Betzdorf, Siegen rc sind derart belastet, daß auch
ein neuer großer Güterbahuhof . als Sammelbahnhof für die Guter
des ganzen Bezirks, in der Nähe von Kreuztal errichtet werM
soll. Bis zu welchem Termin diese großen Projekte fertiggestell
ein werden, ist noch nicht bestimmt. Biele Millionen Mark wend

der preußische Staat in dieser verkehrsreichen Gegend auf. uw
den Anforderungen an die Eisenbahn entsprechen zu können.

Mord und Selbstmord.
Niederwalluf.  In der Nacht zum Dienstag hat der̂ 24-

jährige . erwerbslose Karl Reitz. Sohn einer hier wohnenden Witwe,
in einem Gartenhäuschen des Anwesens feiner Mutter das
jährige Dienstmädchen Christine Schneider aus Mainz erschojjen
und dann sich selbst ebenfalls durch emen Schuß IN den Kopf ge
tötet . Beide hatten den letzten Abend bei Musrt und unter Sch
zen in einem hiesigen Restaurant verbracht Nichts lieh darauj
schließen, daß beide Leutchen vor der Ausführung emer so schrea
lichen Tat standen; und doch steht es fest, daß bei Reitz bie Al
führung des Berbreck)ens feststand. Denn bevor er am Rach-
Mittage das elterliche Haus verlieh, entledigte er sich aller feiner
Wertstücke: Ringe , Uhr usw. - Am Dienstag gegen Abend fanden
Arbeiter das Liebespärchen in dem Garienhauscheri tot vor. L? -
Leiche der Christine Schneider lag zusammengekauert auf dem Lro
boden, das aufgelöste, schwarze Haar bedeckte das Gesicht °
Schuß in die linke Schläfe hat ihrem Leben ein Ende gesetzt. Re.»
hat sich einen Schuß in die Stirne beigebracht: die Leiche lag Mir
dem Oberkörper aus der Bank ; der Revolver war der Hand ent¬
fallen er war nach mit 4 Patronen geladen. Reitz war ein
arbeitsscheuer Mensch, der durch seine Gewalttätigkeit seinen An¬
gehörigen schon viel Kummer bereitet hat.

RlUrld ans der Amgrgrnd«
Mainz . Ueber die Schießassäre in der Oberrealschule w>rü di-
irsuchung in umfassendster und objektivster We.se, ^nach ^allen

Seiten hin, geführt und dns Resultat in uachfter̂ Zen^
lichkeit übergeben werden. Daran , daß die Klasse von dem Vor
haben des K. schon längere Zeit Kenntnis gehabt habe, ist re,
wahres Wort . Zwei oder drei Tage »or dem Attentat hat K. o
sechsläufigen Revolver zum Preste von 4.20 Mark in einer hiesigen
Wasfenhandlung gekauft, eine Tatsache, die selbstverständlich a _
in den Areis der Untersuchung einbezogen ist. Die Heilung des K-
nimmt übrigens einen so normalen Verlauf , daß er in etwa
Tagen aus dem Hospital entlassen werden kann. Er durfte da
aber noch den Psychiater beschäftigen, da semer ZurechnungsfaYlS
keit gerechte Zweifel gegenüberstehen und dies umsomehr, ms
■ Olt seit Jahren an störender Schwerhörigkeit leidet.

— Die Kriegerkameradschaft „Hassia" feiert im Juni 1914: D
40jähriges Bestehen. Das Präsidium hat,  den Beschluß gefnB;
auf Pfingsten 1914 einen Kornblumentag im Grohherzogtum
die Wege zu leiten, dessen Ertrag für bedürftige Veteranen B
Wendung finden soll.

Auf dem Rheine fand am Dienstag ein Zusammenstoß
zwischen einem beladenen Sandschelch und einem Dampfer I
wobei crsterer beschädigt und zum Sinken gebracht wurde.
Sandsärcher , der sich aus dem sinkenden Nachen befunden ha» '
rettete sich durch Schwimmen

Am 16. Juni nächsten Jahres feiert das Fußartilleri '-
Regin-ent ' General -Feldzeugmeister '(Brandenburgijches ) Är . 3 st 1. r, . ctr.r. . .. 11 ns*nyy)~\ «nit Sll.'ntnä.
bÖjährlges H 'stehem" Äußer 'aus der Umgegend van Mainz,
Brandenburg , Thüringen , Hessen-Nassau, Westfalen, den Rhe
landen und Elsaß-Lothringen , werden viele ehemalige Angeyor»
des Regiments erwartet . Anmeldungen zur Beier werden I .
zeit von dem Regiment möglichst bis Ende Dezember d. Js . ( -
aeaenoenommen. Neben Nennung des Namens , der Dienstze „gegengenommen. . . —» - . . . ..
der Batterienummer ist es für das Regiment wichtig zu wstst"^ ^

artilleristen des Regiments
gerne mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Oberkriegsgericht.  Der bisher unbestrafte W“9,.
tier GustavÄü . Ä'us^ Elberfeld^ von Äer 7^ Komp.^des^ 13ERegts ., war des militärischen Diebstahls angeklagt,
sich krankheitshalber in der Wilhelmsheilanftall in
Dort befand sich auch der Platzkommandeur von Bcrlu , Ma >°r r j
Kotze Am 8. Oktober abends um 654 Uhr wurde der Major
seinem Fahrstuhl in die Anstalt gefahren. Der Ma,or hatt^ I

lefc er, er habe es von seiw
er und dabei blieb er bestes
Nemden Herrn 20 Mark er!
zu einem gewissen Zweck gc
rauf eingegangen. Das Kr
Angeklagten frei. Der Ge>
Das Oberkriegsgericht war !
Zeugung gekommen, daß d
dem Geld weggenommen hl
falls an einem sicheren Or
wegen Diebstahls zu 3 Wo
die zweite Klasse des Soldal
klärte weinend, daß er unfc

ob

Unterbringung durch den Truppenteil gewünscht wird , die da
kaserncnmäßig stattfindet. — Der Verlauf der Feier wird oora.
sichtlicĥetwa folgender sem^ Am 14. Jum .̂ einem Sonntag . ^ments -Appell, Parade und Festessen, «in 15. ^uni Feier innery
der Batterien , am 16. Juni Dampferfahrt nach dem Niederw^ ,
Oertlichen Vereinigungen wird der Verein ehemaliger

— — * ■" ■ •- *- General -Feldzeugnvister in Ma>

Äiesbad - :

90 Mark auf dem Fahrstuhl verlöre».
Als auf dem Fahcji^

mmammm mm

Durch rigor tfeand
Roman von L . C o r o n y.

iw. Fortsetzung .,, .Nachdruck verboten .,
Beurteilen Sie Carola nicht falsch, liebe Rätin . Sie besitzt eme

sehr znrückhaltcnde Natur , sagte die Baronin.
Das scheint mir tatsächlich der Fall zu sein.
Dennoch ist sie nicht etwa kaltherzig, sondern eures tiefen, lei¬

denschaftlichen Empfindens fähig. Ich hege emey Man , über den
ich mit Ihnen sprechen mochte, da wir ^geradê alle.n Knd^ Obwohl
ich nicht eigentlich krank bin, habe ich doch das Borgefühl des
nahen Todes. Deshalb beglückt es mich doppelt, mein einziges
üind unter dem Schütz eines starken, edlen Mannes zu wifsen.̂ Die
Trauung unserer Kinder soll sobald als möglich ftattsmden. ^ ^ raus
begleite ich, wie beschlossen, das junge Paar nach ^ tallen ^ ^ Hans,
den ich, als' Arzt außerordentlich schätze, echofft mel für mich von
einem längeren Aufenthalt im Süden . Aber, liebe Rätin , mein
Lebenslicht' ist tief heruntergebrannt — meine Uhr ist bald abge¬
laufen Was tut es auch?̂ Ich bi» müde und chliehe gern die
Auaen zum ewigen Schlummer , nun ich über Earolas Zukunft be¬
ruhigt fdn kann Wenn wir von der Reife zuruckkehren. soll ich
zu den Neuvermählten ziehen.

Die Iftnbo wollen cs einmal so. Aber aufrichtig gesagt,
trenne ich mich sehr ungern von Kroneck. Ich habe mir deshalb
etwas ausgesonnen, was vielleicht Ihre Billigung findet. Carola
ist meine einzige Erbin . Das geräumige , »i prachgUer, wald¬
reicher Gegend gelegene und von , weit ausgedehnten Garten¬
anlagen umgebene Rittergut würde sich vortrefflich zu einem Sa-
natorium eignen. Testamentarisch habe ich es schon zu diesem
Zweck bestimmt.

Sollte es aber Gott gefalle», mein Leben zu verlängern , so
könnten die baulichen Veränderungen , wen» wir zuruckgekehrt
lind al-ich nach Ihres Sohnes Wünsche» vorgenommen werden,
und' ick  würde inich freuen, meine letzten Lebensjahre mit den
üSdern in Z' roneck zubringen zu dürfen . Bis alles in Stand
ge e- t ftt, werde ich natürlich in P . bei den Kindern bleiben. Wie
denken Sie aber über diesen Plan?

Ein stolzes Glücksgefühl wallte im Herzen der Ratm auf . Da
aina in wieder ein Lieblingswunsch ihre Sohnes m Erfüllung ! ■—
fi ? oft hatte Hans zu ihrgesagt : Ware ich nur in der Lage, ein

großes Sanatorium , mit allen Einrichtungen der Neuzeit versehew
zu gründen ! So aber sind mir enge Schranken gesetzt, und ich
kann nicht bieten, was mir vom ärztlichen Standpunkt aus uner¬
läßlich scheint. — Und jetzt — jetzt bot sich das alles ganz von

Frau Hagen steckte ihre große, hartgearbeitete Hand aus , in
welcher die zarte, durchsichtige Rechte Frau v. Doppelhofs wie
ein weißes Blumenblatt lag, und sagte: Ich begrüße Ihren Plan
mit Freuden ! Und ich danke Ihnen im Namen meines Sohnes,
der Ihr in ihn gesetztes Vertrauen rechtfertigen wird.

Seien Sie meiner Carola eine gütige, nachsichtsvolle Mutter,
bat Frau v. Doppelhof leise.

Das verspreche ich Ihnen . '
Dr . Hagen führte seine Braut in die geräumige erste Etage

eines eleganten Hauses in einer der vornehmen Straßen . Freund¬
lich lächelnd, gleichsam stolz auf das , was er ihr zeigen konnte,
führte er Carola von einem Zimmer ins andere und machte sie
auf die vielen Borzüge der mit allem Komfort der Neuzeit aus¬
gestatteten Wohnung aufmerksam.

Das große helle Entree hatte zwei Glastüren und war in
der Mitte durch eine auf Geheiß des Doktors gezogene Wand
aö ö̂ll^

Ich dachte, es würde angenehmer für Dich sein, wenn Deine
Gemächer ganz abgesondert von den Räumen lägen, in welchen
ich meine ärztliche Tätigkeit ausübe.

Ja , das entspricht allerdings meinen Wünschen, versetzte
Earola . . . .. . „ . . . ...

Möchtest Du Dich doch hier recht heimisch und glücklich suh¬
len, Carola ! Wenn Du nur ahnen könntest, wie selig Ss mich
macht. Dich kostbaren Schatz errungen zu haben ! Ich mochte
Dich auf Händen durchs Leben tragen ! Wenn doch nur ein etn-
zigesmal ein Blick Deiner unergründlichen Augen nur sagen
wollte, daß auch Du froh und hoffnungsvoll in die Zukunft stehst!

Seine Braut hätte ihm gern etwas Herzliches gesagt, aber
sie vermochte es nicht. Und fast ängstlich wich sie zuruck, als er
sie an die Brust ziehen wollte.

Wird es Dir denn nicht möglich sein, mich ein wenig lieb zu
gewinnen ? fragte er, und aus seinem Blick brach ein Strahl glü¬
hender Leidenschaft, vor welchem Carola erbebte. Welch elendes_r :« mU +r»hpc;trniirmen SietACU nebenDasein würde sie mit ihrem wunden , todestraurigen Herzen neben
diesem heißverlangenden Mann führen , dem sie nichts zu bieten
hatte — nicht einmal Freundschaft!

iportemonnaie mit 80-
vermißte es aber erst eine Stunde später.
nachgesehen wurde, war das Portemonnaie verschwunden. ^
machte sich nun dadurch verdächtig, daß er plötzlich über viel £t
verfügte, am Tage nach dem Vertust des Portemonnaies J»
Wirtschaft fremden Personen Bier und Zigaretten bezahlte-
wurde nun am nächsten Abend aus einer Wirtschaft herausg
vorder suchte er aber noch den Abort auf . Als er "»f oei . eI1,
schäftszimmer der Anstalt durchsucht wurde, fanden sich M
Brustbeutel 2,60 Mark und in den Stiefeln versteckt 14
Ueber das Geld gab er widersprechen de Auskunft . Erst

Eine Wolke umschattete Dr . Hägens Stirn . Warum bist fll5
so scheu und fremd zu mir ? fragte er düster. Fast mn»«
hättest Du Fprcht vor mir . Vor mir , der ich Dir alle
und Freuden der Welt zu Füßen legen möchte!

Laß mir nur Zeit. Hans , erwiderte das junge Dia öH
Gegenwärtig lastet auch noch die Sorge um meine Mutter,
immer noch nicht recht erholt hat, schwer auf mir ^

Deine Mutter schwebt nickt mehr in Gefahr , mein Lieb- ^
wird ihre Gesundheit, wie ich hoffe, zurückgewinnen, wenn p
starken Gemütserschütterungen bewahrt bleibt. Aber nun iw ^
doch die Räume an, die Du künftig bewohnen sollst, und g>
Deine etwaigen Wünsche hinsichtlich des Arrangements kun°-

Magda weiß am besten, was mir gefallt. Sie wird }cp°
zu meiner Zufriedenheit anorönen . Doch jetzt wollen wir ö
fahren und Mama abholen.

Wenn Du solche Elle hast —. . . .. Hoge»
Carola hatte wirklich Eile. Das Alleinsein mit ' z,i

war ihr peinlich. Ihre Beklommenheit stieg von M'»»
Minute -rf  M

Das Brautpaar kehrte zu den beiden Müttern 3»rll<r ia  #
Doktor sah nicht besonders froh aus , Carola kalt und ruv »
immer. . n1 ,f

Die Wohnung ist schon und geräumig , erwiderte sie wst ^
v. Doppelhofs Frage . Arra»ö^

Habt ihr auch über die Einrichtung und das ganze
ment gesprochen? erkundigte sich Frau Hagen.

Carola wollte keine Wünsche äußern , antwortete
Fräulein p. Bodenstein kennt den Geschmack meiner
ganz genau, und sie wird Dir sicher gern behilflich » »

S-Ä

Mutter . e»‘V,
Ja , gewiß, sagte Magda , die in der Fensternische aui

gestickten Schemel sah und bisher sehr wenig gesproche'
itte, verfügen Sie ganz über mich. t#

Ich bin Ihnen sehr verbunden, liebes Fräulein , daß
helfen wollen; denn Rätsel raten , ist nicht meine sta 0W
Und ohne Ihre Hilfe könnte ich meiner Schwiegertochk» n t >e
litt) statt angenehmer Ueberraschungen böse Enttäusch»' » {
reiten. , ejn?

Sie hatte Magda bisher kaum beachtet. Jetzt sah >'b^ uchopl°
von Glut und Leidenschaft in den Augen des junge»^ zie

' 0 -und zwischen den mächtigen Brauen eine scharfe Falte,
blassen Gesicht einen düsteren Ausdruck gab.
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leie er, er habe es von seinem Lehrmeister erhalten,^daun erklärte
er und dabei blieb er bestehen, er habe im Kurgarten von einem
Hemden Herrn 20 Mark erhalten Der betreffende Herr habe ihn
zu einem gewissen Zweck gebrauchen wollen, er ser aber nicht da-
rauf einaeaangen . Das Kriegsgericht der 21. Division sprach den
Angeklagten frei. Der Gerichtsherr legte dagegen Berufung ein.
Das Oberkriegsgericht war durch den Indizienbeweis zu der Ueber-
zeugung gekommen, daß der Angeklagte das Portemonnaie nnt
dem Geld weggenommen habe. Das andere Geld habe er icden-
falls an einem sicheren Orte verborgen. Der Angeklagte wurde
wegen Diebstahls zu 3 Wochen strengen Arrest verurteilt und ,n
die zweite Klasse des Soldatenstandes versetzt Der Angeklagte er¬
klärte weinend, daß er unschuldig sei, er werde Revision emlegen.

Kastei. Donnerstag früh stürzte von einem von hier nach
Frankfurt abgegangenen Zuge ein Schaffner wahrend der riahrt
ab Der Zug wurde alsbald zum Stehen gebracht. Der Abge¬
stürzte hatte sich äußerlich nur leicht verletzt, dagegen -men Ner¬
venschock erlitten, sodaß in Frankfurt seine Ablösung erfolgen
wußte.

Dinoen. Rach längeren Unterhaiidlungen hat der Eisenbahn-
stskus hier einen größeren Geländekomplex käuflich erworben . Auf
diesem Gelände soll ein größeres Eisenbahner-Erholungsheim er¬
richtet werden. Mit den Bauarbeiten wird in der nächsten Zeit be¬
gonnen. , .

Darmstadt . Der Großherzog hat den Medizinalrat Dr.
Cmanuel August Merck in Darmstadt , Inhaber der Chemischen
Fabrik E. Merck, zum Mitglied der Ersten Kammer der Stande
des Grohherzogtums auf Lebenszeit berufen.

Hanau . In Niederrodenbach. Kreis Hanau , ist der TWhrige
Nachtwächter Schaaf bei der Nachkirchweih von jungen Burschen
aus Hanau mit einer Ziehharmonika niedergeschlagen worden.
Schaaf ist an den erlittenen Verletzungen gestorben. Die fünf Tater
sind ermittelt ; zwei davon wurden verhaftet.
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Mannheim . Eine rätselhafte Mädchenentführung beschäftigt
die Kriminalpolizei hier und in Ludwigshafen . In der Wirtschaft
zum Trifels in Ludwigshafen erschien Donnerstag vormittag cm
junger Mann , der sich als Kriminalschutzmann aus Mannheim vor¬
stellte Dem Wirt gab er an, er müsse das in der Wirtschaft beschäf¬
tigte 16jährige Dienstmädchen Karoline Eugmger aus Falkenstem
lPsaiz) zur Vernehmung mit nach Mannheim nehmen. Der Wirt
ließ das Mädchen mitgehen, das seitdem verschwunden ist Er-
klindiaunaen ergaben, daß gegen das Mädchen nichts vorliegt, und
daß es auch nicht von einem Beamten der Kriminalpolizei geholt
werden sollte. Man nimmt daher an, daß das >unge Mädchen
einem Mädchenhündler in die Hände gefallen ist.

Stuttgart . Das Schwurgericht verurteilte nach dreitägiger
Verhandlung den Maurer Mack zu 10 Jahren und sieben Monaten
Zuchthaus, den Maurer Ruck zu 12 Jahren und einem Monat
Zuchthaus und beide zu je fünf Jahren Ehrverlust . D.e Ange¬
klagten wurden am 19. Juli beim Wildern ertappt . Es entspann
sich zwischen Mack und einem Forstwart ein Handgemenge, in
dessen Verlaus Ruck den Forstwart niederschoI und schwer verletzte
hierauf schlugen beide dem tödlich verletzten Forstwart den Schädel
ein und schleppten den Leichnam in ein Walddickicht.

Eiberseld. Der Prozeß wegen der Unterschleise bei der
Solinger Ortskrankenkasse wurde beendet. Der ftauptangeftagte,
der frühere Rendant der Kasse, Reinhardt , wurde zu 2.A Jahren
Gefängnis unter Anrechnung der vollen Untersuchungshast ver.
urteilt Von den übrigen Angeklagten erhielten Knoth und Albers
je einen Monat . Gießmann drei Monate Basselmann P « ® =
late , Syhr drei Wochen Gefängnis ; Lohr wurde zu 300 Mark.
Dietz zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt.

Line Neuerung für schwerhörige Radfahrer . Der Deutsche
Nadfabrerbund hat für schwerhörige Radfahrer Eisenblechschilder
»on rotweißer Farbe anfertigen lassen, welche an den beiden hm-
keren Röhren des Fahrradrahmens neben oder hinter dem Hinteren
Kotflügel befestigt werden. Die Schilder werden paarweise an
alle schwerhörigen Radfahrer , gleich, ob Bundes - oder Rlchtbundes-
witglieder, gegen eine Leihgebühr von 2 Mark abgegeben. D
Schilder haben den Zweck. Radfahrer , Motorradfahrer und Kraft-
Wagenführer zu veranlassen, daß sie an den Radfahrern , welche
diese Schilder an ihren Rädern tragen , mit der äußersten Vorsicht
vorbeifahren bezw. laute Warnungssignale geben. In England
und Holland lind solche Schilder bereits einige Zeit im Ge¬
brauch und haben sich zur Vermeidung von Unfällen bestens be¬
währt. . .

Die Aukomobilraserei. Unter außerordentlich starker Beteili¬
gung des Publikums sand am Mittwoch in Potsdam die Beerdi¬
gung der 4jährige» Elli Kirsch statt, die von dem Automobil des
Prinzen Friedrich Leopold Sohn totgefahren wurde Der Prinz
hatte sich bei der Beerdigung durch sewen Hofmarschall vertreten
lasse». — Der Chauffeur behauptet, der bedauerliche Unfall sei
durch zufällige Ereignisse herbeigesührt worden, eine ganze Reihe
v°n Jungen gibt an, daß das Prinzenauto m überschnellem Tempo
fuhr. Die Untersuchung des Falles ist noch nicht abgeschlossen.

„Streikbrecher" — das „schlimmste Schimpswort". Das Reichs¬
gericht hat jetzt ein Urteil der Strafkammer zu Erfurt bestatig . d e
den Gewerkschaftsbeamten Kröner zu fünf Monaten Gefangms
verurteilt hatte, weil er einen Arbeitswilligen durch das Wort
--Streikbrecher" beleidigt hatte . In der Urte.ls^ rundung wird
gesagt: „Es handelt sich also um das schlimmste Schimpswort, das
einem Arbeiter gegenüber gebraucht werden kann. In solchem
Sinne wird dieser Ausdruck allgemein bei den Streckenden ge¬
braucht und als Ausdruck der größtmöglichsten Verachtung ist er
von dem Angeklagten gebraucht worden. Als Erschwerungsgrunde
führte das Gericht dann noch an , daß die Beleidigung wahrend
eines Streikes erfolgte, und daß der Angeklagte bereits wegen
Streikoergehens bestraft ist."
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Berlin Die „Deutsche Zeitung " veröffentlicht folgende bemer¬
kenswerte Zuschrift: Im Oktober d. Js . stieg in einem bekannten
Hotel in Sorrent ein Herr aus Bremen ab, der >n der Fremden-
hste hinter seinem gut niederdeutschen Namen als Berussbezeic>-
v»na eintrug : Director of the North German Lloyd. Wenn auf
h°n Schiffen dieses großen deutschen Schissahrtsunternehmens Ver¬
stöße gegen das deutsche Nationalempfinden Vorkommen, dann
Megt eine Beschwerde der nationalen Presse zu genügen um den
Kapitänen einen Wischer einzutragen D.eHerren werdenl sich etzt
herauf berufen können, daß in den leitenden Stellen ihrer Gesell-
Äast das nationale Selbstbewuhtfein in noch erheblich höherem
°Naße einer Aufrüttelung bedarf.

Abendgesellschaft statt, an der auch der Kaiser, die königlichen
Hinzen und ein großer Teil der Hofgesellschaftteilnahmen . An
^as Diner schloß sich eine zweistündige Kinovorfuhrung . wur¬
den das Filmdrama „Cleopatra " und vermiedene Humoresken vor-
geführt, an denen der Kaiser ferne Helle Freude hatte Der Kais er
>st ein großer -Freund de° &,nn' ,m  n ?e,,<>n Valais su Potsdam ist
L" Saal für kinemato
faiser schätzt besonders
"n Bilde. . „

Die Ruhe der Token. Abergläubische Seelen werden warnend
°us dvn Fall des Potsdamer Arbeiters Mehlig verweisen, der
Nachdem er die Toten einer Erbbegräbmsstatte ihrer Schmucksachen
beraub? hat M Verfolgungswahn verfiel. Mehlig , gegen den
>»egen sein r geistigen Erkrankung die Anklage wegen Leichenbe-
vaubunu nickwird erhoben werden können, behauptet , daß ihn

beraubten Toten ständig versolgen; drohend ballen sie dw
Knochenfäuste gegen ihn und greisen nach seinem Kops, nur durch
Zlucht "mm e^ sich der racheerfüllte» Geister erwehren . Als der
Din,,, verbaftet und in eine Zelle gesperrt wurde, lammerte er

er sich nun garnicht vor den verfolgenden GeisternccttpUihte  er » an Simulation , die genaue Be¬
obachtung der Aerzte ergab jedoch, daß Mehlmg tatsächlich m
ihwere geistige Erkrankung verfallen ist. .

»Jinperator " wird umgebaut, auch m d.n Raumen oe ,

dampfers werden große Aenderungen vorgenommen Gleichzeitig
bat die Hapaq" von der Vulkanwerst m Stettin , d»e den .,Jmpe
rator " erbaMe^ die Zahlung einer größeren ^ mme als Entschad^
gung für unzweckmäßige Konstruktion des Schiffes gefordert, ls
stimmt also doch nicht alles auf dem Ozeannesen,

Berlin . Das außerordentlich rege Interesse, das der Kaiser
der nationalen deutschen Jugendbewegung entgegenbrmgt, ha.
seinen Ausdruck in der Stiftung eines Erholungs - und Uedernach'
tungsheims für den Jungdeutschlandbund auf dem Fort Spchbng
der ^ elluna Silberberq in Schlesien gefunden, das am Sonntag
einaeweil t w?rde Die Förderung der Jungdeutschlandbewegung.
die^unsere Jugend zu körperlich und geistig gesunden Menschen
beranziehen will, die das auf den höheren Schulen betonte ein¬
seitig Întellektuelle durch frischen Sport und frohes Spiel , durch
Wandern Ertüchtigung und Stählung des Körpers ausgleichen
will ist heute zu einer nationalen Pflicht des Bürgertums gewor¬
den Wer die Jugend hat, hat das Volk. Zur Stärkung der natw-
ualen Jugendbewegung ,wird das lebhafte und tatkräftige Interesse
des Kaisers sehr erheblich beitragen , und so dürfen wir die kaiser¬
liche Stiftung auf dem Fort Spitzberg als ein gewichtiges Moment
in dem Ausbau der nationalen Jugendorganisationen begrüßen,
auf denen zu einem nicht geringen Teile die Hoffnung Deutschlands

feldgraue Uniform. Inwieweit nicht im Dienst befindliche
Offiziere auf der Straße feldgraue Uniform tragen dürfen,
darüber schreibt das „Militär -Wochenblatt" : Es ist selbstverständ¬
lich. daß Offiziere auf dem Wege zum und vom Dienst feldgrau
estcheinen können, wenn die Truppe für diesen Dienst feldgrau ge¬
kleidet ist. Die Offizier-Bekleidungsvorschrift steht dem nicht ent¬
gegen. Gleiches gilt sür dienstliche Gänge in die Stadt unmittel¬
bar vor oder nach dem Dienste. Soweit wir unterrichtet sind,
würde es indes dem Sinne der Vorschriften nicht entsprechen,
wenn, hierüber hinausgehend , die feldgraue Umsorm auch außer
bei den vorgenannten Gelegenheiten auf der Straße get âge
würde . Darüber , daß die Offiziere der Niegertruppe zum Flug¬
dienst stets Feldrock und Feldhose zu tragen haben, bestehen keine
besonderen Vorschriften. Im Falle der Verwendung des Feldrocks
als Litewka verbleibt es einstweilen noch bei den für diese ge¬
gebenen Einschränkungen.

- „Echt englische Stosse". In der rheinischen Tuchbranche spielte
länaere Zeit ein Prozeß wegen der Bezeichnung „echt englisch Che¬
viot" und „echt Englisch Kammgarn "? Ein Tuchgeschäst war .m
Zivilwege wegen ungerechtfertigter Anwendung dieser BeMch-
nungen verurteilt , im Strasprozeß aber vom Landgericht Düs e-
dorf freiqesprochen worden. Das Landgericht hielt die Bezeich¬
nung für zulässig, da zwar die Stoffe in Deutschland, aber aus eng-
lischer'Wolle oder englischen Garnen hergestellt waren . Das Reichs¬
gericht hat ober jetzt dieses Urteil aufgehoben und die Angelegen¬
heit zur nochmaligen Entscheidung an das Landgericht Krefeld
zurückverwiesen.

Schwere Strafe sür ein bißchen Liebe. Der 16 Jahre alte Aus¬
läufer Karl Höhnen hatte in einem Hause der Vorbruckerstraße m
Straßburg , in dem er früher tätig war , öfters eine ,unge Dame
gesehen, für die sein jugendliches Herz im stillen schwärmte. Diese
Dame, die Mitte der Zwanziger steht, hatte natürlich für den
stillen Verehrer nicht viel übrig , zumal sie ledenfalls nichts von
keiner Neigung wußte . Des schmachtendenLiebhabers sehnlichster
Wunsch war es aber geworden, einmal in die Geheimnisse der
Mädchenkammer seiner Stillverehrten eindringen zu können. Ver¬
mittelst einiger Wachsabdrücke war es ihm gelungen, emen
Schlüssel herzustellen, der in das Schloß dieser Madchenkammer
paßte . Eines Abends schloß er dann um 9 Uhr w' t seinem Nach¬
schlüssel das Zimmer auf. verschloß es wieder vorsichtig und leg e
ich unter das Bett . Doch während dieser Anfänger m der Liede

l in einer ziemlich unbequemen Lage auf dem harten Dielenboden
spannend wartete , ließ die Erkorene seines Herzens cmf sich war-

i len. Und endlich schlief der von des Tages Muhen und Arbeit Er¬
müdete ein und erwachte erst, als die junge Dame sich bereits zur
Ruhe begeben hatte. Ungemürlich war es unter diesem Nachtlager
und seine zusammengepreßten Glieder schmerzten ihir sehr. Lang¬
sam bewegte er sich, auf dem Boden kriechend, nach dem Fenster,
um von dort aus den grauen Morgen zu erwarten , an dem er
bosste. das Freie unentdeckt gewinnen zu können, noch bevor die
junge Dame aus ihrem süßen Schlummer erwacht war . Von einer
plötzlichen Unruhe ergriffen, erwachte jedoch die schone Maid , und
da sie nun ein kleines Geräusch zu vernehmen glaubte, ging sie die¬
sem nach und entdeckte dabei ihren stillen Verehrer . Schnell ent-
chlossen eilte sie, wie sie gerade war , zur Tur hinaus und ver¬
schloß diese, um ihre Eltern und das ganze Haus zu alarmieren.
Der Vater ergriff eine Holzaxt und stieg langsam, gefolgt von
einer neugierigen Menge, die Treppe empor, wahrend man in¬
zwischen die Polizei herbeiholte. Da trat ihnen "ut gesenktem,
scheuem Blick der junge Sünder entgegen. Mit seinem NachschluM
hatte er die Tür geöffnet und wollte die Treppe hmunt ^ . Hier
ereilte ihn aber sein Schicksal. Man übergab >hn ^ den Haschern.
Traurige Tage kamen nun für den „Liebeskadetten , " ' deren Ver¬
lauf er manchmal seinen unüberlegten Streich bedauert hat . Das
Gericht verschrieb ihm zur Abkühlung seiner Liebesglut wegen
schweren Hausfriedensbruchs eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten
und wegen Anfertigung eines Rachschlüßels 3 Tage Haft und ord¬
nete außerdem seine Verbringung in eine Zwangserziehungs -An¬
stalt an . . _ , t

11. 12. 13.“ Der kommende Dezember bringt einen für Brief¬
markensammler bemerkenswerten Tag . Zum ^ tztenmal im zwan¬
zigsten Jahrhundert kann die Post drei aufeinanderfolgende Zahlen
am 11. Dezember auf die Briefe stempeln, nämlich 11. 12. 13.
Dieses Zahlenkuriosum ist alle hundert Jahre nur viermal mög¬
lich: am 8. 9. 10., am 9. 10. 11., am 10. 11. 12. und am 11. 12. 13.

Innsbruck . Im Gebiete der Plosach-Alm, welche zur Gemeinde
Äsers bei Brixen in, Eisacktal gehört, wurden im Lause des ver-
aanaenen Sommers mehr als ein Dutzend Schafe zerrissen, und
?? a? nach dem Urteile der Hüter nicht durch Raubttere sondern
durch zwei verwilderte Hunde von der Rasse der Bernhardiner,
die auf unerklärliche Weise ins Almgebiet geraten waren und dort
aus Hunger in die Schafherden einsielen. Die Hunde waren ganz
verwildert , sie fielen aber auch Menschen an, und mehrmals waren
kleine Kinder der Almbesitzer in großer Gefahr . Als n den letzten
Taaen die Schafe abgetrieben wurden , mußten sch auch die beiden
Hunde ins Tal herabbequemen, wo sie die Gel)öfte umstrrchen. Der

c beiden Hunde raubte dort ein Ähaf , er wurde aber

herausfühlen , sie können aber auch darüber En , wenn n t
als kameradschaftlicherSpitzname aufzufasien ' st .

Woher stammt nun dieser Ausdruck überhaupt . Darüber ief

Dadurch SJS ? « B°K = jetzt vielgenannte Wort
hDn(t? urkvrünalich nicht die Bedeutung eines Schiinpf-

"Wackes hatte Ursprung uy M ^ merkt: Im Südwesten
bilden die Vogesen die natürliche Grenze gegen

Deutschlands bilden aurf)  Wasgenwald und die

das Wort Wasges nun schlecht auszusprechen ist, so hat man es
hn« hXr ausrukorechende Wort Wackes umgeformt . Es ist dem-das betzer auszu prem î v-- ^ C x lm„(ltmn0. ,w,e man etwa einen

damit zu beleidigen.

Eine neue Löwenasfäre.
Köslin In der Turnhalle der städtischen Knabenschule führte

ein ausländischer Tierbändiger gezächntte w"^ e? w°ei? 7in ? Lkindern vor Letztere begannen sich zu furchten, well eine ein
jährige Löwin siê beschnupperte. Sie stürmten "" f den Schulhost
Die Löwin lies hinterdrein und schlug auf der Treppe mit etnem
Vrankenhieb den 7jährigen Knaben Dorow nieder. Die Löwin
wurde Angefangen und der Knabe i» schwer verletztem Zustand
ins Krankenhaus gebracht. Hier wurde jestgestelltz daß dw Ber
wundung eine sehr schwere, ,a sogar lebensgefährliche ist Weiters
Vorführungen sind polizeilich verboten worden. In der ganzen
Stadt herrscht ob des Vorfalls allgemeine Aufregung.

Eisenbahnunglück.
M o n t g o m e r i) (Alabama ). In der Nähe von Clayton -st

ein Zug der Central Georgia Railway von einer Brücke abgefturzt.
20 Personen wurden getötet, 250 verletzt. - In dem von der Brücke
bei Clayton  abgestürztem Zuge befanden sich zahlreiche Schau-
steller, die zu einem Jahrmarkt reisen wollten.

Schneestürme in Amerika.
T o r o n t o . 13. November. Die letzten Nachrichten über den

Schaden welchen die Stürme aus den Seen und besonders auf dem
H?ron-See angerichtet haben, lassen Meldmm strichtMieinen Er wächst von Stunde zu Stunde . Eine Melvung fpriGl
davon, daß man sich mindestens auf 200 Tote gefaßt machen müsse.
Die Stadt Cleveland liegt noch vollständig unter Schnee. Ver
kzckmeeicll dauert noch fort . Die Schneehöhe betragt drer Fuß.
In der Stadt macht sich bereits Mangel an Lebensmitteln bemerr-
bar Viele Fabriken mußten ihre Betriebe einstellen, da sie keine
Kohlen haben Hunderte von 'Personen sind mit der Säuberung
der Straßen beschäftigt, dan.it die Straßenbahn ihren Dienst wie¬
der aufnehmen kann.

O t t a w a . 13. November. Nach einer Meldung der „Ottawa
Free Preß " aus Toronto nimmt man an , daß bei einem Sturm
aus den großen Seen 20 Frachtdampser verloren gegangen und da¬
bei 100 Menschen umgekommen sind. _

Lustschissahrt.

SB D---»«---
Stockholm. Der Nobelpreis für Literatur 1913 ist dem eng¬

lisch-indischen Dichter Rabinbranath in Lahore verliehen worden.

Der Zaberner Vorfall.
Strahburg.  Gegenüber den beispiellos übertriebenen

Berichten der elfäfsischen und besonders der französischen stresse,
deren Berichterstatter in ganzen Scharen " der ^ bern herfielen,ist fekt̂ uktellen, daß es —- wie das aus dem amtlichen Bericht yer-
vorgeht — zu einem ernstlichen Zusammenstoß der Menge mit der
Polizei nicht gekommen ist, wenn auch von einzelnen aus der
Menge eine herausfordernde Haltung angenommen wurde . Die
Polizei hat am Sonntag allerdings unter Zuhilfenahme der
Feuerwehr die Menge zurückgedrängt, aber ohnê Anwendung, von
Wafsengewatt . Der Bürgermeister von Zabern hat eine Bekamit-
machung erlassen, in der er zur Ruhe auffordert und butet , sich
den Anordnungen der Polizei unbedingt zu fugen. In Z"bern
selbst hat sich die Erregung gelegt. Die Zusammenrottungen haben
fast ganz ausgehört.

was ist ein „wackes"?
Ueber diese Frage wird jetzt aus Anlaß der Vorgänge in

Zabern viel Tinte und Druckerschwärze verbraucht. Besonders
handelt es sich darum , ob die Bezeichnung »Wackes eine Be e,d -
gung darstellt. Man mich sagen, es kommt dabei eben darauf an,
welche Absicht  derjenige hat , der einen anderen mit „Wackes
bezeichnet. Vom Militär her wird jeder ehemalige Soldat wissen,
daß man jeden Elsässer einsach einen Wackes nennt . D.e Leute
haben nieist auch das richtige Gefllh! dafür , diesen Namen so auf-
zusassen wie er jeweils gemeint ist, und sie können sehe böse wer-

, den, wenn sie die Absicht der Geringschätzung, der Beschimpfung

Johannisthal . Der Flieger Lübbe, der Mittwoch morgen nach
Konstantinopel fliegen wollte, ' st .wegen ungünstiger W' erung
nach einer halben Stunde hier wieder gelandet. Er hatte zu
starken Gegenwind.

Büntmra . Auf der Fahrt Paris -Wlen-Konstantinopel landete
Dienstagabend hier der französische N ^ ger Bonniet mit semem
Begleiter und setzte am Mittwoch seine Fahrt nach Wien fort.

Dillacoublan. Der Militärflieger Hauptmann Jagarde geriet
vor der Landung fünf Meter über dem Erdboden in Böen und
stürzte ab. Der Flieger kam unter den Motor und wurde aus der
Stelle getötet.

Daris . 13. November . Der Schiffsfähnrich Delage unternahm
gesterii vormittag mit einem Wasserflugzeug einen Flug von St.
Raphael bei Toulon nach Ajaecio. Der Kreuzer „Foudre . der den
Flieger eskortieren sollte, langte erst spat nach dessen Landung im
Hasen von Ajaecio an.

Daris . Anläßlich des tödlichen Unfalles des Fliegerhauptmanns
de Lagarde veröffentlicht die „Liberte" eine Unterredung mit meh¬
reren Fliegerossizieren, die erklärten, daß sie und ihre Kameraden
zu den ihnen von den Flugzeugsabrikanten gelieferten Apparaten
keinerlei Vertrauen haben. Die Absicht der Kriegsverwaltung , die
Herstellung der Flugzeuge in eigene Regie zu übernehmen, hange
wohl mit den in dieser Beziehung von de» Militärfliegern er¬
hobenen Beschwerden zusammen.

Flieger -Rekord.
F r i e d r i chs I, a s e n , 13. November. Der Pilot Schirr-

meister hat gestern einen neuen Weltrekord ausgestellt. Er flog
mit zwei Pasiagieren im Wasserflugzeug 6 Stunden 16 Minuten
lang über der Fläche des Bodensees und erreichte eine Hohe von
1100 Meter.

Die Pegoud-Alüge in Frankfurt
finden heute Freitag und am Sonntag bei jeder Witterung statt
Sie beginnen cgi beiden Tagen nachmittags 2 *4 Uhr. Pegoud
fliegt an jedem Tag zwei Mal , jeder Flug dauert etwa eine halbe
Stunde . Den Besitzern von Logenkarten ist die Besichtigung des
Apparates gestattet, für Inhaber von Startplatzkarteii werden Be-
sick)tigungskarten a 3 Mark ausgegeben. Die Eisenbahnzuge der,
Strecken' von und nach Gießen, Gelnhausen, Homburg und Lim¬
burg wurden heute durchweg verstärkt. Für die Strecken von und
nach Mainz , Darmstadt , Wiesbaden und Mannheim,wurden Bor-
bezw. Nachzüge in Bereitschaft gehalten und abgelasjen. salls dies
nötig war . Für den Sonntag find solche Anordnungen nock) m er¬
höhtem Maße getroffen. — Die Kassenschalter auf dem Rennplatzs
waren bereits um 11Uhr  geöffnet.

Donnerstag nachmittag ist Pegoud in Köln  geflogen . ^ Bor
einer ungeheuren Zuschauermentze vollsuhrte der kühne g »
über der dortigen Rennbahn seine interessanten Fluge . Pegoud
stieg im Ganzen zweimal ans. Der erste Flug begann gegen drei
Uhr bei etwas trübem Wetter , das sich indeß bald klarte. Dev
Flieger blieb jedesmal etwa 20 Minuten in der Luft und führte
stine Sturzflüge mit der gewohnten Sicherheit und Eleganz aus.
In der Zelt zwischen den Flügen machte Pegoud un Automobil
eine Fahrt an den Zuschauerplätzen vorbei, vom Publikum ent¬
husiastisch begrüßt . Unter den Zuschauern befanden sich auch
Prinz und Prinzessin zu Schaumburg -Lippe sowie viele Mitglie¬
der aus ersten Kölner Kreisen. Prinz und Prinzessin zu Sch au m°
burg -Lippe ließen sich den kühnen Flieger vorstellen und besonders
die Prinzessin beglückwünschteihn sehr herzlich.

Man konnte sich hier mit eigene» Augen von der Eigenartig¬
keit seiner Leistungen überzeugen. Da ist zunächst einiges richtig-
zustellen: völlig durchgeführte Spiralen um eme HchizontalaxS
fliegt Pegoud nicht. Wohl nimmt das Flugzeug einen Anlauf dazu,
es schießt vor und senkt einen Flügel derart zur Erde, daß dev
andere kerzengerade zum Himmel zeigt ,n kühnem Bogen schaukelt
es aber wieder zurück und macht denselben Ausschlag nach ^ de«
anderen Seite . Wie ein Kahn im Wasser von einein übermütige»
Ruderer bald rechts-, bald linkshin von einer Kipplage in di«!
andere geschaukelt wird, so schaukelt sich auch Pegoud in weiten
schleisenartigen Schwingungen , die stets in einer Absturzlags
gipfeln, durch den Luftraum : Die Tragflächen kommen aus dev
wagrechten Lage in die senkreü,te, ja pendeln sogar manchmal noch
etwas weiter, trotzdem stürzt das Flugzeug nicht ab. Erst in großer:
Höhe, dann aber auch näher dem Boden, geht Pegoud aus einemi solchen Schaukelflug vermittelst einer Drehung vor.mberm den,
Rückenslug über : das Rädergestest fliegt ôben,̂ der^Moge ^ kopst
unten. 2lbIlber auch hier ereignet sich kein Absturz, und der, Flieger;
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lage zurück. Bei den looping-Schleifen, die besonders die Nutzbar-
machung des Gegenwindes erkennen lassen, segelt der Drache gegen
den Wind an, das Vorderteil hebt sich, schießt aufwärts , rückwärts
in der Rückenlage, senkt sich gegen die .Erde und gleitet in die nor¬
male Lage ein, um den neckischen Kreis ein halbdutzendmal zu
schlagen. ' Diese Kreise stehen in ihrer Ebene senkrecht oder schief
zur Erde. Pegoud zeigt eine wunderbare Geschicklichkeit in der
Meisterung seines Flugzeugs, und man kann es glauben , daß so
gut wie nie eine Lage seines Flugzeugs im Raum eintreten wird,
die ihn ratlos findet; es müßte denn die Maschine selbst versagen.
Man wird daraus die Lehre ziehen dürfen, daß es doch nicht wert¬
los ist, den Flug in Psgoudscher Weise zu pflegen. Ob Pegoud
Schule machen wird oder nicht: das eine steht fest, daß er ein ebenso
sattelfester wie origineller Könner ist. Keiner, der seine Flüge ge¬
sehen hat , wird ihren Reiz verleugnen und ihm seine Bewunde¬
rung versagen.

Wie diese Flüge zustande kommen, ist eine weitere Frage von
Interesse . In erster Linie sieht man sich den Apparat an ; ein zier¬
licher Bleriot mit vergrößerten Steuerflächen : ohne Organe keine
Wirkung . In Wien und auch anderswo sind Stimmen laut ge¬
worden , die behaupten , Pegoud habe im Innern der Tragflächen
eine Bleiplatte , und deren Verschiebung nach rechts oder links be¬
wirke die schnelle seitliche Senkung der Tragflächen. Wer Pegoud
die verschiedensten Biegungen hat fliegen sehen, wird kaum zu

.dieser Meinung kommen können. Allerdings steuert Pegoud nicht
nur , sondern er segelt auch; er weih, wie schon oben gesagt wurde,
den Wind seinen Zwecken dienstbar zu machen. Er verfügt also
nicht nur über die Kraft seines Motors , sondern er fügt ihr die

, des Windes hinzu, indem er sich ihm im entscheidenden Augenblick
' entgegenstellt: schließlich kommt auch noch die lebendige Kraft des

Flugzeugs selbst hinzu, die auch geschickt ausgenutzt wird . Und
noch etwas kommt hinzu : die Konstitution des Fliegers . Sie muß
ihm eiserne Nerven geben, eine stete scharfe Geistesgegenwart ge¬
währen , und er mutz jegliche Lage im Raum einnehmen können,
ohne sich im geringsten durch das Ungewohnte beschwert zu fühlen.
Nur wer es darin Pegoud gleichtun kann, darf wagen, seine Flüge
nachzumachen.

Buntes Allerlei.
Karlsruhe . Infolge der andauernden Regengüsse steigen die

Gebirgsbäche im Schwarzwalde und in den Vogesen ununter¬
brochen. Die Murg ist bereits stellenweise über ihre Ufer getreten.

Ludwigshafen . Mittwoch abend hat sich in der Nähe des Lud¬
wigshafener Friedhofes eine Liebestragodie zugetragen . Ein 19
Jahre alter Laborant stach aus Eifersucht nach seiner Geliebten,
einer 17 Jahre alten Verkäuferin . Das Mädchen wurde durch fünf
Messerstiche tödlich verletzt ins Krankenhaus gebracht. Den Labo¬
ranten fand man Donnerstag morgen tot in der Nähe des Tat¬
ortes . Die Art des Selbstmordes konnte noch nicht festgestellt
werden.

Unkerkunnelung des Rheins . Die Stadt Düsseldorf erwägt eine
' Untertunnelung des Rheins , die mit 4 'A Millionen Mark ' sich er¬

heblich billiger stellen würde, als der Bau einer neuen Rhein¬
brücke.

Karlsruhe,  13 . November. Aus Oberstrat bei Karlsruhe
wird gemeldet: Bei dem Zusammensturz eines Gerüstes für den
Neubau eines Gewölbes stürzten 5 Maurer und der Bauführer
Fischer ab. Vier Maurer wurden schwer verletzt aus den Trüm¬
mern heroorgezogen, während der fünfte bereits tot war . Der
Bauführer kam mit leichteren Verletzungen davon.

Gernsbach. Von den vier bei dem Vauunglück in Oberstrat
Schwerverletzten ist noch der Maurer Kessel im Krankenhause da¬
hier seinen Verletzungen erlegen.

König Ludwig im Volksgedränge. Der König machte am Mitt¬
woch ohne Begleitung in den Straßen von München einen Spazier¬
gang. Als er plötzlich erkannt wurde, begann ein solch lebhaftes
Nachdrängen des Publikums , daß dem König schließlich nichts an-

- deres übrig blieb, als fluchtartig der Residenz zuzustreben.

SeiigemStze Betrachtungen.
Wach- ruck verboten.)

^ . . " Herbstnebel.
Man weiß nicht wie es werden soll, — es schwinden Sonne,

Mond und Sterne — jetzt täglich und geheimnisvoll — dahin in
nebelhafte Ferne , — der Himmel zeigt sich trüb und grau — ein
Nebelschleier deckt die Au — es bringt uns dieses Nebelwallcn —
die Tage , die uns nicht gefallen! — — Der Tag , der sich sehr zeitig
neigt, — geht ohne Sonncnblick von hinnen — und wer sich jetzt
auch „hoch" oersteigt — begeht ein „aussichtslos" Beginnen . —
Wer um sich blickt und weiter denkt — sieht doch den Horizont be¬
schränkt — es liegt im grauen Dunstgewande — die Welt zu Wasser
und zu Lande ! - Der Seemann blickt nicht grad entzückt —
zum Himmel auf, wenn Nebel steigen — ist ihm auch manche Fahrt
geglückt — muß mehr wie je er Vorsicht zeigen. — Wenn dumpf
das Nebelhorn erdröhnt — und gellend die Sirene tönt — dann
gilt dies als ein mahnend Zeichen — im Nebelmeer sich auszu¬
weichen! - Auch für die Aviatik gilt — der Nebelschleier als
gefährlich — die Landschaft wird zum Nebelbild, — das Tageslicht
kommt gar zu spärlich, — Wirds Aethermeer zum Nebelmeer, —
dann wird das orientieren schwer — dann kann sich mit der Flug¬
maschine — verirren Pegoud selbst, der Kühne! - Der mit dem
Kopf nach unten fliegt, — muh oben jetzt den Kopf behalten —
daß ihn im Nebel nicht besiegt — der Elemente tückisch Walten —
Erfahrung macht den Flieger klug, — jetzt kehrt er um nach kurzem
Flug — und seufzt, kehrt er zur Erde wieder — Ach, dieser Nebel
drückt mich nieder ! - Novembernebel trübt die Welt — läßt
schwer den rechten Pfad uns finden — er neckt den Jäger in dem
Feld , — läßt schnell die Hasen ihm entschwinden, — im Nebel zieht
er früh schon aus — umnebelt kommt er spät nach Haus — und
hat er schließlich nichts geschossen, — am Nebel liegts ! — ruft er
verdrossen! - Der Nebel wallt und schleierhaft — erscheint uns,
was ganz klar gewesen — der Nebel schwächt des Auges Kraft , —
man kann nicht in den Sternen lesen, — doch weiß man, daß ge¬
schrieben steht: — Geduld, auch diese Zeit vergeht — und sind wir
erst sechs Wochen weiter, — dann gehts aufs neu bergan!

E r n st H e i t e r. '

Neueste Nachrichten.
Essen,  14 . November. Ein Bauunternehmer , der gestern in

Borken bei Essen einen Betrag von 10 000 M.  erhoben hatte, wurde
in Osterfeld von drei unbekannten Männern überfallen , die auf
ihn einschlugen und ihm die ganze Suinme raubten.

Berlin,  14 . November. Der Hauptgewinn der Preuß .-
Südd . Klasienlotterie im Betrage von 500 000 Mark fiel auf die
Nummer 13731.

Berlin,  14 . November. Heute morgen explodierte auf dem
Grundstück Kurfürstenstrahe 15 ein Azetylengas -Behälter . Der
Arbeiter Klaro wurde dabei getötet, ein anderer schwer verletzt.

Berlin,  14 . November. Der Mörder Began hat sich im
Gefängnis mittelst seines Halstuches erhängt . Auch die 11jährige
Tochter Klara des Mörders ist im Krankenhause gestorben.

Leipzig,  14 . November. Vor dem vereinigten 2. und 3.
Strafsenate des Reichsgerichts begann heute die Verhandlung
gegen den Mechaniker Leo Erny aus Mühlhausen i. (Elf., welcher
beschuldigt ist, sich im April d. Is . in den Besitz eines geheim zu
haltenden Ausrüstungs -Nachweis-Verzeichnisses über die Munition
der Festungsgeschütze vom 10. Mai 1905 gesetzt zu haben. Das
Verfahren gegen den Mitangeklagten Handlungsreisenden Alois
Claer aus Forbach i. Lothr . findet besonders statt, weil dieser erst
auf seinen Geisteszustand untersucht werden muß. Es sind erschie¬
nen 5 Zeugen und ein militärischer Sachverständiger.

Paris , 14. November. Gestern abend wurde der ehemalige
Ministerialbeamte Ricciardo verhaftet , der eine Sammlung für ein
Fliegerdenkmal veranstaltet und die gesammelten Gelder verun¬
treut hatte.

Sitlfff , T3. NüVSrflb'er. Nach 5« „AgkarpMischeK 'Korrespoist
denz" läßt sich ein beträchtliches Anwachsen der Maul - und
Klauenseuche in Deutschland annehmen.

Zürich,  14 . November. Das Hochwasser der Birs über¬
schwemmte ein ganzes Viertel in Münster im Berner Jura jo
rasch und so stark, daß in die Hütten der Tunnelbau -Gesellschaft
zur Rettung der Insassen Löcher in die Dächer geschlagen werden
mußten . Im Iuragebiet sind gewaltige Wassermengen unter
Blitz und Donner niedergegangen.

Brüssel,  14 . November. Der größte Teil der Baumwoll¬
spinnereien von Gent wird die wöchentlicheArbeitszeit auf 5 Tage
pro Woche verkürzen.

Kalkutta,  14 . November. Ein Brief , welcher an eine hohe
Persönlichkeit gerichtet war , explodierte auf dem Postbureau wäh¬
rend des Sortierens der Briefschaften und der Postbeamte wurde
schwer verletzt. Zwei weitere Briefe , von denen einer an einen
Staatsmann , der andere an einen Engländer adressiert waren,
wurden in das Laboratorium zur Untersuchung gesandt. Beiin
Oeffnen des Briefes an den Engländer explodierte dieser und der
Chef des Laboratoriums wurde schwer verletzt.

New N o r k, 14. November. Der Sturm , der von Sonntag
bis Dienstag die Seen -Region im mittleren Westen heimsuchte, ver¬
nichtete nach den bisher vorliegenden Nachrichten 10 Dampfer und
170 Menschenleben. 21 andere Schiffe wurden teilweise oder ganz
zerstört, aber ihre Mannschaft gerettet. Zahlreiche Leichen mit an¬
geschnallten Rettungsgürteln treiben an den Ufern an. In Cleve¬
land treten langsam wieder normale Verhältnisse ein.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Hofbuch druckerei Guido Zeidler in Biebrich.

ILI Geschäftlicher Reklameteilp
Die Kunst des Schenkens. Wer kennt nicht die Tante mit den

12 Nichten, von denen >ede am Geburtstage mit einem Schlummer¬
kissen ankam —. Ein Beispiel auf das Exempel, das da heißen
soll: Auch zum Schenken gehört Nachdenken, Geschicklichkeit, ein
Blick fürs Praktische und Praxis im allgemeinen, stets das Beste
und Billigste auszusuchen. Denn sonst kann man , speziell wo es
jetzt dem Weihnachtsfeste zugeht, bald bankerott werden. Will
doch jeder gern mit einer lieben Gabe — und wenn sie noch so klein
ist — bedacht werden. Aeußerst angenehm ist es insbesondecs,
wenn man die Ausgaben für die Geschenke auf Monate hinaus
verteilen kann — in Ratenzahlungen womöglich — und gut ist es,
daß es so etwas gibt. Wir machen in dieser Hinsicht auf das Welt¬
haus Jonaß  u . Co., Berlin N. S . 460, Belle-Alliance-Straße 3,
aufmerksam, welches es durch seine Institution ermöglicht, alle
möglichen Gebrauchs-, Schmuck- und Luxusgegenstände, sowie In¬
strumente und Spielwaren mit bequemster Ratenzahlung anzu¬
schaffen. Man hat nur nötig, seine speziellen Wünsche anzugeben,
und gehen einem dann die betreffenden Spezialkataloge vollkom¬
men franko und unverbindlich zu.

Zur Nacheichung
empsiehlt sich Unterzeichneter in Reparaturen an Waagen jeder
Art in solider Ausführung bet billigster Berechnung. Etwaige
Reparaturen können bet Fra « Metzer Witwe . Schmiedegeschäft,
Weiherstrahe 7, abgegeben werden. 438H

Ferner empfehle «eue Waagen . Gewichte . Hobst « nd
Längenmaße.

Th. £oU, Biebrich
Waagenbau und Reparaturen.

die Habmasdiine des zo.Jahrhunderts.
Nene Spezial -Apparate
für den Hausgebrauch.

Singer Ci HähmasrhineiM-des.
Wiesbaden , Langgasse 1. 898a

lüfflii
' Io grissier HaswaM Ml! allen Preislagen,

kestkvttrfe Fabrikate,vnm.
werden : stets nachgeliefert.

Die üeuieiten
in

Tafel - u .Kaffee-
Servicen,
ROmern,

Kri stall -Tr Ink-
Servlcen,

Kristall - 4:
Karaffen,

•Schalen
und -Vasen

168a sind eingetroffen . ^
Wiesbaden , Lang'gtlS.

tMO Tel . 6221. Glas - Porzellan.

HEEREN DAMEN
Sröhts Husroahf
bewährter Qualitäten

einfaddter bis
eleganteiter Art.

Bittigfte Preife.

TrifeoMInf erzeuge.
Herren-

Trikothemden,
Giniatjhemden,

Unterjacken,
Unterhoien.

Damen
Hemdhofen,
Unferfaillen,

Reform-u.Direkfoire
Beinkleider.

K. Sdiwenck , mahigaiie 11-13
Wiesbaden,
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PELZE
von den billigsten bis zu den feinsten Sorten,
in eigener Werkstatt gefertigt , empfiehlt 480a

Adolf Buchholz , Mainz
Heidelbergerfasegasse 16

nahe der Kaiserstrasse. 5 Minuten vom Bahnhof. 1
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deren Echtheit garantiert dieser]

auf jedem Etikett und Umband j
unddieAufschrift Fabrikal der i
StemwoltopinneraÄlföna-BaßrEnW1

Aus reiner Wo!le hergesfeüt[
nicht einlaufend“-nicht filzend*
Das Beste gegen Schweijäfuj?

\  Qualitäten es® i
»ft ■■■■— -
Auf Wunsch Nachweis von Bezugsquellen-

«ztk.« » eil!iW
in Stücken von 15—20 cm lang
Zentner 1.86 Mk. ab Station
Hahn -Wehen . 43M.

Herrn . Ohlemacher.
Holzhandlung , Hahn i. Taunus -

Zu verkaufen
bis 25. November.

Neue Leiter , 6 Meter lang
sehr stark, 1 Viebkrivtzc . starke
Brctterballe , ca. 150 Zentner
alten Kubmift Zentner N3
Daselbst Grasstücke nuf OJabre
abzugeben.
Balmwärter Dörr , Steinkau-e-

Hcrren -Kleider , Schube , t
Zabnaebifse usw. kauft.

D . Sitzper . Wiesbaden^
Rieblstrahe 11 Telephon^ ?'

Eine Wohnunfl
3 Zimmer , Küche, Mansarde "
Keller zum 1. Januar

m Näheres Filtal -Ervediti oN̂ .

Verloren
Sonntag abend zwischen Kare
des und Bahnhof Hochbetw n
aoldene Kravattc » Nadel h
Pritschensorm mit Hufeisen
kleiner Perle . Abzugeben 0/ '' ^
gure Belohnung Hotel Kaisers
Hochheim.

Stzugrpreir : mor
Bringerlohn; zu
ohne Bestellgeld,

M 179.

AmtlicheB
der Stadt

Die Versteigerung d<
auf der Schmalau , finde
3s ., vormittags 11 Uhr,

Hochheim a. M ., der*

Die Polizei -Verwali
des Kreises mache ich bc;
findenden Buh - und Be
März 1893 (Gef.-S . S.
tages beigelegt worden
feier am 23. d. Mts . au
Verordnung vom 12. M
Nach dem 8 12 dieser B
den dieser Tage noch an
Tanzmusiken, Bälle ode
den, am Bußtage auf
Schaustellungen und foi
nähme der Aufführung
stattfinden.

Wiesbaden , den 10.

Y.-Nr . I . 6279.

Wird veröffentlicht.
' Hochheim a. M „ bei

Versammlungen im
Im 13. landw . Bez

Und Terminen Versamm
Am Sonntag , den 1

Sonnenberg im Gasthar
T

1. Geschäftliche Mitten
2. Vortrag über : „Di>

unter Berücksichtige
Vortragender : Wir

3. Besprechung über
4. Verschiedenes.

Am Samstag , den
Bicrstadt im Gasthause ,

T
1. Vortrag über : „Wi

auf dem Gebiete de
direktor Hochrattel-

2. Welche Obstsorten
edeln? Vortrage:
Bickel-Wiesbaden.

3. Besprechung über
4. Verschiedenes.

Die Vercinsmitgliek
wildere auch die Landv
Versammlungen freund!
ligung ersucht.

Biebrich, den 11. N
Der Vorsitzcui

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürge

diesen nahe gelegenen
seinen Kenntnis zu br
Versammlung nach Mö

Wiesbaden , den 12

5>-Nr . II . 8167.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., d>

MS

Ta
Kassel. Der Kaise

tsieldung gelangen lass
dunstige Wetter und v
'ugten Besuch der Kais
sieben müssen. Die Kl
nats berechneten Herbj
Abreise ist aus Dienst
'bird sich von Schloß
?°rt zusammen mit de,
iungea Herzogspaares
.. Eisenbahnunfall d
August von Sachsen, d
Zundesfürsten dem Ki
,en offiziellen Staatsb
seichten Eisenbnhnunja

München eindetroff
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